
Einzigartiger Blick auf die
Geschichte der Stadt Nördlingen

NÖRDLINGEN – Zum100-jäh-
rigen Bestehen des Vereins
Alt Nördlingen erscheint eine
neue, umfassende Chronik,
die in besonderer Weise die
Geschichte des Vereins, sei-
ner Persönlichkeiten und der
Stadt Nördlingen lebendig
werden lässt. Verfasst wurde
das Werk von Wilfried Spon-
sel, einem ausgewiesenen
Kenner der Rieser Geschich-
te. Satz und Gestaltung über-
nahm„BUCHFLINK–Rüdiger
Wagner“, der dem Buch mit
viel Liebe zum Detail ein mo-
dernes und dennoch tradi-
tionsbewusstes Erschei-
nungsbild verliehen habe.
Das teilt der Verein Alt-Nörd-
lingenmit.

Die Geschichte des Vereins
begann im Jahr 1924, als en-
gagierte Bürgerinnen und
Bürger Nördlingens den Ver-
einAlt Nördlingen gründeten
– mit dem Ziel, Kultur, Hei-
matpflege und das histori-
sche Erbe der Stadt zu bewah-
ren und lebendig zu halten.
Bereits ein Jahr später, 1925,
folgte das erste große Fest-
spiel und legte damit den
Grundstein für eine bis heute
lebendige Tradition.

Die ersten Überlegungen
zur neuen Chronik starteten
Ende 2022: Bei mehreren
Treffen zwischen Anja Lutz,
Rüdiger Wagner, Wilfried
Sponsel und Axel Schönmül-
ler wurden Ideen gesammelt,
diskutiert und die inhaltliche
Ausrichtung festgelegt. Ur-
sprünglich stand der Gedan-
ke im Raum, an die Fest-
schrift zum 75-jährigen Jubi-
läum anzuknüpfen – doch
nach vielen Stunden im

Archiv des Vereins, bei win-
terlicher Kälte ebenso wie in
sommerlicher Wärme, sei
den Beteiligten klar gewor-
den, dass sie etwas Neues
schaffenmöchten. Das Ergeb-
nis sei ein Werk, das ein gan-
zes Jahrzehnt intensiver Ver-
einsaktivität und gleichzeitig
hundert Jahre Geschichte des
Vereins „Alt Nördlingen“ ein-
drucksvoll dokumentiere.

Die Leserinnen und Leser
erwarten Einblicke in die
Gründung 1924 und die Ent-
wicklungdesVereinsüber ein
Jahrhundert, die Geschichte
des Festspiels von 1925, die
Entwicklung der Spielstätte
Alte Bastei, hintergründige
Einblicke, wie es zur Abspal-
tung der Knabenkapelle und
des Verkehrsbüros der Stadt
Nördlingen vom Verein kam
sowie zahlreiche Erinnerun-
gen und persönliche Rückbli-
cke von Verantwortlichen
und prägenden Persönlich-
keiten des Vereins. Besonders
hervorhebenmöchte der Ver-
ein die einzigartigen Bilder,
viele davon aus dem Archiv
des Vereins und vom Foto-
hausHirsch, die die vergange-
nen Jahrzehnte eindrucks-
voll dokumentieren und den
Leser auf eine außergewöhn-
liche Zeitreisemitnehmen.

Die Chronik sei nicht nur
ein Muss für alle Mitglieder
des Vereins Alt Nördlingen,
sondern auch für alle Nörd-
lingerinnen und Nördlinger,
die sich für die Geschichte
ihrer Stadt interessieren, so
derVereinAlt Nördlingen. Er-
hältlich ist das Buch in der
Buchhandlung Lehmann und
im FotohausHirsch. (ij)

ABTSGMÜND – Die Bauarbei-
tenamneuenFriedhofszaunin
Pommertsweiler konnten vor
Weihnachtenerfolgreichabge-
schlossen werden. „Mit einer
Investition von rund 30.000
Eurowurde einemoderne und
ästhetisch ansprechende Ab-
grenzung geschaffen, die so-
wohl funktional als auch op-
tisch überzeugt“, schreibt die
Gemeinde Abtsgmünd dazu in
ihrerPressemitteilung.

WiedarausimWeiterenher-
vorgeht, besteht der neue 50
Meter lange Sichtschutz aus
einerKombinationausDoppel-
stabmattenelementen und Ga-
bionenwänden. Die Steinkorb-
wändewechselnsichdabeimit
Zaunabschnitten ab. Letztere
werden noch mit verschiede-

nen Kletterpflanzen begrünt
und davor verschiedene Stau-
den gepflanzt. Dadurch ent-
steht nach und nach eine
vollkommen blickdichte, na-
türliche Abtrennung, die
sich aus Sicht der Gemeinde
harmonisch in das Gesamt-
bild des Friedhofs einfügt.

Die Arbeiten wurden von
der FirmaWörner Gartenbau
GmbH aus Hüttlingen fach-
gerecht und termingerecht
ausgeführt. Als Fazit zieht
die Gemeinde: „Mit dem ab-
geschlossenen Projekt wird
nicht nur die optische Quali-
tät des Friedhofs weiter ver-
bessert, sondern auch ein
würdiger, geschützter Rah-
men für Besucherinnen und
Besucher geschaffen.“ (an)

Neuer Friedhofszaun fertiggestellt

AlexanderHaashat zum1. Ja-
nuar seine neue Stelle als Be-
reichsleiterVertriebsmanage-
ment bei der Kreissparkasse
Ostalbkreisübernommen.

Neuer Bereichsleiter für das Vertriebsmanagement der Kreissparkasse Ostalb

AALEN – Die Kreissparkasse
Ostalb bekommt eine neue
Führungspersönlichkeit im
Bereich Vertriebsmanage-
ment. Direktor Alexander
Vaas, der diesen Bereich in
den vergangenen Jahren ver-
antwortet und geprägt hat,
verlässt das Haus und wech-
selt in den Vorstand der
Raiffeisenbank Bühlertal.

Die Kreissparkasse Ostalb
dankeVaas für seine geleiste-
te Arbeit und wünscht ihm
für seine zukünftige Vor-
standsfunktion alles Gute.
Das teilt die Kreissparkasse
Ostalbmit.
Sein Nachfolger wird Ale-

xander Haas, der als erfahre-
ner Vertriebsmanager mit
breiter Führungserfahrung
bereits im September 2024
als Abteilungsleiter Wert-
papier- und Produktmanage-
ment zur Kreissparkasse Ost-
alb gekommen war. Er ge-
stalte die strategische Wei-

terentwicklung der Kreis-
sparkasse Ostalb künftig ak-
tiv und entscheidend mit.
Der neue Bereichsleiter
übernehme die Verantwor-
tung für die Vertriebsunter-
stützung sowie für die Wei-
terentwicklung der Service-
und Beratungsqualität – so-
wohl im stationären Vertrieb
als auch im digitalen Ange-
bot. Darüber hinaus verant-
worte Haas die Bereiche
Wertpapier- und Produkt-
management sowie Kommu-
nikation und Kundenma-
nagement. Der 53-jährige

Neuer Bereichsleiter Vertriebs-
management bei der Kreisspar-
kasse Ostalb ist Alexander Haas.
Er folgt auf Alexander Vaas.

FOTO: KREISSPARKASSE OSTALB

Alexander Haas wohnt in
Waldstetten, ist verheiratet
und hat zwei erwachsene
Kinder. In seiner Freizeit ist
er sportlich aktiv und fährt
gern mit dem Mountainbike
rund umdie Kaiserberge.
„Wir freuen uns, mit

Herrn Haas einen ausgewie-
senen Experten und erfahre-
nen Führungskollegen für
diese Schlüsselposition ge-
wonnen zu haben“, betont
Markus Frei, Vorstandsvor-
sitzender der Kreissparkasse
Ostalb. „Er wirdwichtige Im-
pulse setzen, um unseren

Anspruch an moderne, leis-
tungsstarke und kunden-
orientierte Finanzdienstleis-
tungen weiter auszubauen.
Für seine neue, verantwor-
tungsvolle Aufgabe wünsche
ich ihm viel Erfolg und freue
mich auf die Zusammen-
arbeit.“
Auch Haas blickt mit gro-

ßer Motivation auf seine
neue Rolle: „Ich freue mich
sehr auf die Aufgaben bei der
Kreissparkasse Ostalb. Ge-
meinsam mit meinem Team
möchte ich die Zukunft des
Vertriebs aktiv gestalten und

unseren Kundinnen und
Kunden erstklassige Service-
und Beratungserlebnisse bie-
ten – sowohl persönlich vor
Ort als auch digital. Es ist
mein Anspruch, die erfolg-
reiche Entwicklung der
Kreissparkasse Ostalb im
Sinne und zum Wohle der
Regionweiterzuführen.“
Mit dieser Personalent-

scheidung setzt die Kreis-
sparkasse Ostalb ein klares
Zeichen für Kontinuität und
Zukunftsorientierung in der
vertrieblichen Ausrichtung
des Hauses. (an)

Siegfried Klotzbücher ist
Gast im Kloster-Hospiz in
Schwäbisch Gmünd. Dass er
nicht mehr lange zu leben
hat, das weiß er. Nun aber
ging ein vielleicht letzter
Wunsch inErfüllung.

Den letztenWunsch erfüllt

SCHWÄBISCH GMÜND –
Manche Orte sind mehr als
nur ein Punkt auf der Land-
karte – sie tragen Erinnerun-
gen, bewahren Lebensge-
schichten und berühren das
Herz. Für den Hospizgast
Siegfried Klotzbücher ist der
Stuttgarter Flughafen ein sol-
cher Ort. Kürzlich durfte er
diesen für ihn so bedeutungs-
vollen Platz noch einmal be-
wusst erleben.

Organisiert wurde der Aus-
f lug vom Kloster-Hospiz in
enger Zusammenarbeit mit
dem Team des Malteser-Her-
zenswunsch-Krankenwa-
gens. Begleitet von seiner
Schwester, seinem Schwager
und seiner Nichte sowie von
zwei jungen Ehrenamtlichen
der Malteser machte sich
Klotzbücher auf den Weg
nach Stuttgart. Bei gutem
Winterwetter verbrachte die
kleine Gruppe mehrere Stun-
den auf der Besucherterrasse
des Flughafens. Flugzeuge
hoben ab und landeten, Erin-
nerungen wurden wach, Ge-
spräche entstanden. Den Ab-
schluss bildeten ein gemein-
sames Essen und eine Tasse
Kaffee.

Ein tief berührender Mo-
ment war das Wiedersehen
mit einem alten Freund aus
dem Schwarzwald, der für
diesen Anlass extra nach
Stuttgart gekommenwar. Ge-
meinsam nutzten die beiden
moderne Technik, um Flug-
zeuge zu identifizieren: Per
App erfuhren sie Details zu
Flugzeugtyp sowie Start- und
Zielort. Für Klotzbücher war
esmehr als nur einHobby– es
war die Rückkehr zu einem
Teil seines Lebens, der ihm
lange Halt gegeben hatte.
Über viele Jahre hatte er diese

Leidenschaft mit seiner in-
zwischen verstorbenen Frau
geteilt. Zwei- bis dreimal pro
Woche verbrachte das Paar
Zeit am Flughafen. Klotzbü-
cher fotografierte dieMaschi-
nen, tauschte sich mit ande-
ren begeisterten Flugzeugbe-
obachtern – den sogenannten
Spottern–aus,undgenossdie
besondereAtmosphäre dieses
Ortes. Seit dem Tod seiner
Frau im vergangenen Jahr
und durch seine eigene
schwere Erkrankung waren
solche Ausflüge nicht mehr
möglich gewesen.

Seit seinemEinzug insHos-
piz vor einigen Wochen er-
fährt er dort jedoch wieder
spürbare Lebensqualität. Das
Kloster-Hospiz in Schwäbisch

Gmünd ist für ihn ein Ort der
Zuwendung, der Gemein-
schaft und der Hoffnung.
Beim Singen und Beten mit
denOrdensschwestern, inGe-
sprächen mit Ehrenamtli-
chen oder in der Kunstthera-
pie findet er Ruhe und Kraft.
Besonders wertvoll ist für ihn
die tägliche Begegnung mit
einem Herrn, den er früher
nur flüchtig kannte. Heute
kommensie jedenTagzusam-
men, um miteinander zu sin-
gen – begleitet von der sanf-
ten Musik der Veeh-Harfe.
Aus einer zufälligen Bekannt-
schaft ist eine verlässliche,
tröstende Verbindung gewor-
den, die beiden viel bedeutet.

Siegfried Klotzbücher wird
regelmäßig besucht: von sei-

Früher war Siegfried Klotzbücher (vorne, im Rollstuhl) häufig am Stuttgarter Flughafen. Durch seine Erkrankung aber ist es ihm lange ver-
wehrt geblieben. Nun aber hat das Kloster-Hospiz in Schwäbisch Gmünd in enger Zusammenarbeit mit demMalteser-Herzenswunsch-Kran-
kenwagen eine weitere Reise ermöglichen können. Auf dem Bild ebenfalls dabei sind der angereiste Freund aus dem Schwarzwald (links), die
Malteser, seine Schwester mit Ehemann und Nichte FOTO: PRIVAT

ner Familie, von dem Pfarrer,
der seine Frau beerdigt hat
und immer wieder den Weg
aus Bruchsal auf sich nimmt,
und von einer guten Bekann-
ten aus der Gaststätte „Zum
Paradies“, die ihm jeden
Dienstag ein frisch gezapftes
Bier vorbeibringt. All diese
Begegnungen sind Zeichen
dafür, dass Beziehungen und
Leben im Hospiz Raum ha-
ben.

Es ist Klotzbücher ein Her-
zensanliegen gewesen, dass
mehr Menschen erfahren,
was Hospizarbeit wirklich
bedeutet. „Das Hospiz ist
kein Ort, vor demman Angst
habenmuss, sondern einOrt,
an demman sich um die Gäs-
te kümmert.“ Auch wenn er

in den vergangenen Wochen
Abschied von anderen Gäs-
ten nehmen musste, die ihm
ans Herz gewachsen waren,
machte der Ausflug zum
Stuttgarter Flughafen eines
deutlich: Im Hospiz ist Leben
– bis zuletzt.

Am Nachmittag nach dem
Ausflug war Siegfried Klotz-
bücher natürlich erschöpft
nach Gmünd zurückgekehrt,
aber zutiefst dankbar. Noch
einmal an einenOrt voller Er-
innerungen zurückkehren
zu dürfen, empfand er als
großes Geschenk. Möglich
wurde dies durch Menschen,
die zuhören, mittragen und
Herzenswünsche ernst neh-
men – ein Tag, der bleibt, für
ihn und für seine Familie. (ij)

Eine Schülergruppe aus Ru-
mänien besuchte Abts-
gmünd und nahm an einem
Austauschprojekt teil, das
europäische Freundschaften
stärkt.

Abtsgmünd begrüßt Schüler aus Satu Mare

ABTSGMÜND/SATU MARE –
Mit großer Herzlichkeit emp-
fingen Bürgermeister Armin
Kiemel und Landrat Joachim
Bläse im Dezember im Rat-
haus Abtsgmünd eine Schü-
lergruppe aus Satu Mare (Ru-
mänien). Satu Mare (deutsch:
Sathmar) liegt im Nordwes-
ten Rumäniens und nur je-
weils wenige Kilometer von
der ungarischen und ukraini-
schen Grenze entfernt und
hat rund 100.000 Einwohner.

Eingefädelt wurde der
Schulaustausch laut Presse-
mitteilung der Gemeinde
Abtsgmünd nach dem Be-
such einer kleinen Landkreis-
delegation mit Landrat Bläse

und Bürgermeister Kiemel
beim Besuch im Oktober
2024 im Kreis Satu Mare. Der
Besuch markiert aus Sicht
der Gemeinde einen wichti-
gen Moment im neu entstan-
denen Austauschprojekt „JA

Europa – Internationaler
JugendAustausch In und Für
Europa“, das aus dem seit
März 2025 bestehenden Kon-
takt zwischen dem Sankt Ja-
kobus-Gymnasium Abts-
gmünd und dem rumäni-

schen deutschen Lyzeum „Jo-
hann Ettinger“ hervorgegan-
gen ist. Im Rahmen des Pro-
jekts besuchten 18 Schüler
mit Schulleiterin Maria Reiz
und Lehrerin Iulia Hölzli ihre
Austauschschüler am Sankt
Jakobus Gymnasium. Alle
Gäste waren in Privatfami-
lien untergebracht. Die ru-
mänische Gruppe war vom 8.
bis 12. Dezember in der Ko-
chertalgemeinde. Der Gegen-
besuch der Abtsgmünder
Schüler in Satu Mare findet
vom 19. bis 25. April 2026
statt.

Bürgermeister Kiemel und
Landrat Bläse hießen die Gäs-
te im Großen Sitzungssaal
willkommen und betonten
die enorme Bedeutung von
Austausch, Begegnung und
Freundschaften über Länder-
grenzen hinaus für ein geein-
tes Europa. Schulleiterin Ka-
tharina Schmidt würdigte die

Bürgermeister Armin Kiemel, Schulleiterin Dr. Katharina Schmidt,
Schülerinnen und Schüler, Lehrerin MonicaWurst, Schulleiterin Maria
Reiz, Lehrerin Iulia Hölzli und LandratJoachim Bläse auf der Treppe
im Abtsgmünder Rathaus vor dem Start des umfangreichen Besuchs-
programms. FOTO: GEMEINDE ABTSGMÜND

Jugendlichen als „Friedens-
bringer“, da sie mit ihrer Of-
fenheit und Verbundenheit
über Landesgrenzen hinweg
aktiv zum europäischen Zu-
sammenhalt beitragen.
Schulleiterin Maria Reiz be-
dankte sich im Namen der
Schüler herzlich für die Ein-
ladung und die Gastfreund-
schaft im Ostalbkreis und
würdigte auch den sprachli-
chen und kulturellen Aus-
tausch. Wie die Gemeinde-
verwaltung Abtsgmünd be-
richtet, war das Highlight des
Empfangs eine kurzweilige
Bilderpräsentation über
Abtsgmünd, die Bürgermeis-
ter Kiemel – wie er den Gäs-
ten augenzwinkernd erklärte
– „im Schweinsgalopp“ prä-
sentierte. Im Anschluss star-
tete für die Schüler ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm in und rund umAbts-
gmünd. (an)

Ortsvorsteher Alex Haas, Bürgermeister Armin Kiemel und Leiter des
Ortsbauamts Ralf Löcher vor dem aufgestellten Friedhofszaun in
Pommertsweiler. FOTO: GEMEINDE ABTSGMÜND
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